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Vierteljährlicher Kbonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark.
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Wochenſchau.
Deutſches Reich. Die ſo lang an-

dauernde parlamentariſche Stille hat
durch die Publikation der königl. Verord-
nung, durch welche der Landtag auf den 14.
November einberufen wird, ihr Ende erreicht.
Das Hauptintereſſe concentrirt ſich zunächſt auf
die Präſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe, welche
gewiſſermaßen der Seſſion ihre Signatur aufzu-
drücken pflegt. Daß dieſelbe diesmal zu beſon-
deren Vorgängen Anlaß geben ſollte, iſt indeſſen
nicht anzunehmen in conſervativen Blättern
kann man ſchon die Andeutung finden, daß die
conſervative Fraktion, als die ſtärkſte, die Präſi-
dentenſtelle für ſich in Anſpruch nehmen werde,
dagegen die erſte Vicepräſidentenſtelle dem Centrum
und die zweite den Nationalliberalen überlaſſen
wolle. Es würde dieſe Vertheilung dem Stärke-
verhältniſſe der Fraktionen im preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe nur entſprechen. Nach dem Präce-
denzfall der vorigen Präſidentenwahl iſt man
aber zu der Annahme berechtigt, daß die National-
liberalen auf die Beſetzung der zweiten Vice-
präſidentenſtelle verzichten und daß letztere wie
derum durch einen Freiconſervativen beſetzt wer
den wird.

Das den Liberalen ungünſtige
Ergebniß der preußiſchen Landtagswahlen
hat den Gedanken der „großen liberalen Partei“
wieder in die Ferne gerückt, zumal der Anſturm
der Radikal- Liberalen gegen die Gemäßigt-Libe-
ralen davon Zeugniß ablegt, in welch' eigen-
thümlicher Weiſe man auf fortſchrittlichſeceſſio-
niſtiſcher Seite dieſen Einheitsgedanken auffaßt.
Dafür taucht jetzt der Gedanke einer „Mittel-
partei“, alſo einer Verbindung der gemäßigten
Elemente von rechts und links, wieder lebhafter
auf, daß eine ſolche Verbindung ſich als lebens-
kräftig erweiſen würde, wollen wir nicht bezwei-
feln, da ſich die Anſchauungen der Nationallibe-
ralen und der Freiconſervativen in manchen
Dingen begegnen. Trotzdem ſind aber die Be
ziehungen zwiſchen beiden Parteien noch nicht
derartige, daß man die erwartete Mittelpartei ſo
bald ſchon entſtehen ſehen ſollte.

Heſterreich Angarn.
lungen des Ausſchuſſes der ungariſchen
Delegation für das Auswärtige boten einige
intereſſante Momente dar. Zunächſt erklärt der
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnocky, ganz
offen, daß der Gegenbeſuch des Kaiſers in Rom
unterblieben, weil in Anbetracht der außerordent-
lichen Verhältniſſe in Rom die Anweſenheit des
öſterreichiſchen Herrſchers leicht zu unliebſamen
politiſchen Demonſtrationen hätte Anlaß geben
können, ein anderer Ort zur Zuſammenkunft der
Monarchen aber von dem italieniſchen Miniſterium
nicht in Vorſchlag gebracht worden ſei. Weiter
gelangte das in letzter Zeit ziemlich geſpannt ge-
wordene Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und
Montenegro zur Sprache, wobei Reichsfinanz-
miniſter v. Kallay die intereſſante Erklärung ab-
gab, er habe ſich aus eigener Anſchauung über-
zeugt, daß die Herzegowzen nicht wünſchten, von
Montenegro annectirt zu werden. Schließlich
berührte Kalnocky noch die egyptiſche Frage und

Die Verhande Ferbiten. rol inz criſis in Serbien gilt jetzt als beſeitigt, da

L

verſicherte, daß ihm über die Pläne Englands
bezüglich Egyptens keine Details zugegangen ſeien.

England. Die Entſendung des eng-
liſchen Botſchafters bei der Pforte,
Lord Dufferin nach Egypten deutet auf eine
wichtige Wendung in der egyptiſchen Politik Eng-
lands hin. Ueber die Motive dieſes überraſchen-
den Schrittes ſieht man noch nicht ganz klar.
Lord Dufferin hat zwar dem Sultan, der ſich
begreiflicher Weiſe ſehr beſorgt wegen deſſen
egyptiſcher Miſſion zeigt, erklärt, er gehe nur
anläßlich der Erkrankung des engliſchen General-
conſuls Malet in Kairo nach Egypten, doch
klingt dieſe Erklärung wenig glaubwürdig. Man
muß vielmehr annehmen, daß das engliſche Ca-
binet mit der Haltung der egyptiſchen Regierung
nicht zufrieden iſt, namentlich da letztere bei der
Reorganiſation des Heeres und Schaffung des
Gendarmerie Corps England anſcheinend zu
wenig zu Rathe gezogen hat, und daß daher
Lord Dufferin ſich perſönlich vom Stande der
Dinge am Nil überzeugen ſoll.

Frankreich. Frankreichs innere Lage
bietet gegenwärtig gerade kein erfreuliches Bild
dar. Vor allem iſt es die anarchiſtiſche Be-
wegung, welche die franzöſiſchen Regierungs-
männer mit Beſorgniſſen er üllt, die von Zeit
zu Zeit aufzuckt, und die jede andere Partei zu
ihren eigenen Zwecken auszunützen ſucht. Jn-
mitten dieſes Chaos von ſich bekämpfenden
Strömungen ſchwankt das Cabinet Duclerc unent-
ſchloſſen hin und her, ſo daß ſich die am 9.
November erfolgende Eröffnung der franzöſiſchen
Kammern unter keineswegs günſtigen Auſpicien
vollzieht.

Ztatien. Die Neuwahlen zur ita-
lie niſchen Deputirtenwahlen haben einen glän-
zenden Sieg der miniſteriell-liberalen Partei
ergeben und damit die Stellung des Cabinets
Depretis weiter gekräftigt. Jm Allgemeinen
ſpricht ſich die italieniſche Preſſe, ſofern ſie nicht
entſchieden radical oder clerikal iſt, zufrieden mit

mit Recht eine Bürgſchaft für eine geſunde
Fortentwickelung der inneren Verhältniſſe Jta-
liens erblickt.

Serbien. Die drohende Miniſter-

König Milan die Demiſſion des Cabinets Pirot-
ſchanatz nicht angenommen hat. Die radicale
Partei hat nun beſchloſſen das Cabinet Pirot-
ſchanatz energiſch zu bekämpfen und es muß vor-
läufig abgewartet werden, wer in dieſem Kampfe
Sieger bleiben wird.

Egypten. Jn dem Proceſſe gegen
Arabi Paſcha iſt eine entſcheidende Wendung
noch nicht ſo bald vorauszuſehen. Nicht geringe
Sorge bereitet der egyptiſchen Regierung das Vor
dringen des „falſchen Propheten“. Sie muß ein
ziemlich ſtarkes Expeditionscorps wie es heißt,
10,000 Mann ausrüſten, was bei der noch nicht
vollendeten Reorganiſation des egyptiſchen Heeres
keine Kleinigkeit. Hat ſie nun auch einen Führer
für dieſes Corps gefunden, ſo ſcheint ihr doch
ſelbſt noch unbekannt zu ſein, wenn das Corps
ausgerüſtet ſein wird.

Oſt-Aſten. Zwiſchen China und Japan

dem Reſultate der Wahlen aus, in welchem ſie

drohen wegen des Königreichs Korea ernſte Ver
wickelungen. Die chineſiſche Regierung iſt feſt
entſchloſſen, alle Anſprüche Japans auf Korea
nöthigenfalls mit Waffengewalt zurückzuweiſen
und ſieht man deshalb einem Bündniß zwiſchen
China und Korea gegen Japan entgegen.

Es wird beſtätigt, daß es in der Abſicht
der Königlichen Staatsregierung liegt, dem Land-
tage wegen Aufhebung der vier unterſten Stufen
der Klaſſenſteuer eine Vorlage zu machen.
Die Stufen bilden ſich durch ein eingeſchätztes
Einkommen von jährlich 420 660 Mk., 600 bis
900 Mk., 900--1050 Mk. und 1050--1200 Mk.
und die Steuerſätze betragen jährlich beziehungs-
weiſe 3 Mk., 6 Mk., 12 Mk. und 15 PMkk. für
die Haushaltung wie für den Einzelſteuernden.
Die Aufhebung der vier erſten Stufen der Klaſſen-

ſteuer würde demnach 4,377,782 Haushaltungen
und Einzelſteuernden mit einem veranlagten

Steuerbetrage von 20,894,397 Mk. zu Gute
kommen.

Um eine möglichſt genaue Kenntniß über
diejenigen vacanten Stellungen im Staats und
Communaldienſt zu haben, welche ausſchließlich
mit Militäranwärtern zu beſetzen ſind, iſt nun-

mehr amtlich ein Schema feſtgeſtellt worden, nach
welchem die Behörden die Vacanzen dem betref-

fenden Landwehr-Bezirks-Commando anzuzeigen
haben. Daſſelbe enthält neben dem Orte und
der Behörde, welche die Vacanz zu vergeben hat,
die nähere Bezeichnung der Stelle, das Einkommen,
welches mit derſelben verbunden iſt, Angabe, ob

die Anſtellung auf Lebenszeit oder auf Kündig-
ung erfolgt, der Betrag der etwa zu ſtellenden
Caution und ob dieſelbe durch Gehaltsabzüge
gedeckt werden kann, Angabe, ob Ausſicht auf
Verbeſſerung vorhanden iſt, die Bezeichnung der
Anſprüche, welche an die Bewerber geſtellt werden,
n wann und bei wem die Bewerbungen ein-
zureichen ſind.

Dem Vernehmen nach hat ſich neuer-
dings herausgeſtellt, daß häufig ein minder-
werthiges Mutterkorn enthaltendes Mehl von
vorjährigem Roggen in den Handel kommt.
der Genuß
Mehls immer geſundheitsſchädlich und um ſo

Da
eines mit Mutterkorn behafteten

gefährlicher iſt, je länger er fortgeſetzt wird, ſo
erachten die preußiſchen Miniſter des Jnnern
fur Landwirthſchaft c., für Handel und Gewerbe
und der Medicinal- Angelegenheiten umfaſſende
und ſorgfältigſt vorzunehmende polizeiliche Unter-
ſuchungen der Mühlenprodukte auf Grund des
Reichsgeſetzes vom 14. Mai 1879 für geboten,
um eintretenden Falles das geſetzlich zuläſſige
Strafverfahren einzuleiten. Dementſprechend
haben die Miniſter jüngſt den Provinzial Be-
hörden Anweiſungen ertheilt. Jn dem betreffenden
Erlaß wird auch bemerkt, daß mit dem durch
Mutterkorn verunreinigten Roggen noch ein, im
veterinärpolizeilichen Jntereſſe wichtiger Umſtand
in ſo fern im Zuſammenhang ſtehe, als die bei
der Reinigung eines derartigen Roggens ent-
ſtehenden Abfälle für das Vieh gefährlich werden
können, wenn ſie dem Futter zugeſetzt werden.



Telegraphiſche Dachrichten.
Paris, 3. Nov. Obgleich, wie es heißt, die

Türkei entſchloſſen ſein ſoll, bezüglich der durch
den Tod des Beys von Tunis wieder praktiſch
gewordenen Frage der Jnveſtitur des neuen Beys
durch den Sultan alle Rechte des Letzteren auf-
recht zu erhalten, hat der hieſige türkiſche Bot-
ſchafter bisher noch keine Schritte in dieſer Hinſicht
bei der franzöſiſchen Regierung gethan. Uebrigens
dürfte wiederum das Miniſterium Duclere ebenſo
entſchloſſen ſein, alle desfallſigen Anſprüche der
Türkei zurückzuweiſen. Die Verhandlungen mit
dem Geſandten von Madagascar ſcheinen keinen
guten Verlauf zu nehmen.
darin, daß von den Vertretern des franzöſiſchen
Auswärtigen Amtes den Madagaſſen ein Ver-
trags Entwurf unterbreitet wurde, der allzu
ſchroff und weitgreifend die eventuellen Rechte
Frankreichs in Madagascar formulirt.

Paris, 5. Nov. Die Gambettiſtiſche „Ré-
publique francaiſe“ beſpricht Englands Vorſchlag,
die egyptiſche Kontrole künftig allein auszuüben.
Das kaltblütige Vorbringen eines ſolchen Vor-
ſchlags ſei, gelinde geſagt, ein Akt von Muth.
Es ſei nunmehr überflüſſig, die Unter handlungen
fortzuſetzen. England verlange, daß Frankreich
auf ſeine Jntereſſen in Egypten verzichte auf
ſolchem Standpunkte laſſe ſich nicht diskutiren.
Clémenceaus „Juſtice“ ſchreibt, ſie wolle nicht,
wie die Gambettiſten, England zurufen: wir
müſſen unſer Theil haben; ſie erinnere vielmehr
Gladſtone an ſein Verbrechen, daß der Feldzug
nur die Niederſchlagung des Militäraufſtandes
und die Begründung nationaler Jnſtitutionen in
Egypten bezwecke. Mit ſolchen Jnſtitutionen ſei
die Kontrole unvereinbar.

Wien, 5. Nov. Jn dem geſtern unter des
Kaiſers Vorſitz abgehaltenen Miniſterrath wurde
die Hilfsaktion für die Alpenländer im doppelten
Sinne beſchloſſen einmal ſollen die Geldmittel
zur Abhilfe der momentanen Noth vergrößert
werden, ſodann aber ſollen radikale Fluß-Regu-
lirungen aus Reichsmitteln erfolgen.

Jn diplomatiſchen Kreiſen wird von
einer geplanten europäiſchen Demarche bei der
Schweiz gegen die Jnternationale geſprochen.
Zwiſchen den Großmächten ſchweben bezäügliche
Pourparlers.

Seſt, 4. Nov. Jn dem Budget-Ausſchuſſe
der öſterreichiſchen Delegation entwickelte der
Kriegsminiſter das Weſen der neuen Heeres-
Organiſation und die Motive für dieſelbe im
Weſentlichen in derſelben Weiſe wie im Aus-
ſchuſſe der ungariſchen Delegation.

Der Grund liegt

demnächſt eine längere Reiſe in das Ausland
antreten und dabei auch dem griechiſchen Hofe
einen Beſuch abſtatten.

St. Petersburg 5. November. Der
Regierungsanzeiger beſtätigt, daß alle Gerüchte
von einem Pferdeausfuhrverbot aus Rußland
durchaus grundlos ſeien. Das im Jahre 1877
erlaſſene Pferdeausfuhrverbot über die weſtliche
Landesgrenze und das Schwarze und Aſowſche
Meer ſei bereits im Jahre 1878 wieder aufge-
hoben worden. Dem genannten Blatte zufolge
fanden am 2. d. Verſuche ſtatt, eine Telephon-
Verbindung zwiſchen der Telegraphen-Sta-
tion in dem Palais zu Gatſchina und St.
Petersburg herzuſtellen. Wie die Nowoſti
erfahren, hat der Finanz- Miniſter den Micha-
lowetzer, Moskauer und St. Petersburger Zoll-
ämtern geſtattet, die Zollgebühren auch in Billeten
der deutſchen Reichsbank entgegenzunehmen.

Tunis, 4. November. Der Premierminiſter
Khaſnadar hat ſeine Entlaſſung gegeben und iſt
durch Silazſis erſetzt worden, welcher den Fran-
zoſen ſtets zugethan war. Die Miniſterien des
Kriegs und der Marine ſind aufgehoben worden.

Kairo, 4. November. Der franzöſiſche
General-Kontroleur Bredif hat heute ein Schreiben
an den Premierminiſter Cherif Paſcha gerichtet
und darin um Auskunft gebeten, warum er
angeſichts der Thatſache, daß die europäiſche
Finanzkontrole nicht durch ein Dekret des Khedive
abgeſchafft ſei, nicht zu den Sitzungen des
Miniſterrathes eingeladen worden ſei. Jn diplo-
matiſchen Kreiſen wird dieſer Brief als ein An
zeichen dafür betrachtet, daß die franzöſiſche Re
gierung die Frage bezüglich der Finanzkontrole
unverzüglich zur Entſcheidung zu bringen beab-
ſichtige, ohne die allgemeine Löſung der egyp-
tiſchen Angelegenheiten abzuwarten, wie dies
von der engliſchen Regierung vorgeſchlagen war.

Hofnachrichten.
Berlin, 4. Nov. Wie aus Wernigerode

gemeldet wird, gedenkt Se. Majeſtät der Kaiſer,
einer Einladung des Grafen Stolberg-Wernigerode
folgend, morgen Nachm. 5 Uhr über Magdeburg
und Halberſtadt daſelbſt einzutreffen, um dort
am Montag und Dienstag an den Jagden Theil
zu nehmen. Die Rückkehr nach Berlin ſoll
alsdann am Dienstag Nachmittag 4 Uhr mittelſt
Extrazuges auf demſelben Wege erfolgen. Mit
dem Kaiſer begeben ſich die Generale à la suite
Graf Lehndorff und Fürſt Radziwill gleichfalls
dorthin.

Der ruſſiſche Kaiſer ſandte anläßlich des

Jahrestag Jhrer Ernennung zum Chef dieſes
Regiments. Um dieſem Tage eine beſondere
Bedeutung zu verleihen, habe ich befohlen, Jhrem
Enkel, den Prinzen Friedrich Leopold à la suite
des Regiments zu ſtellen, welches ſonach die
Ehre hat, in ſeinen Reihen drei Generationen
von Prinzen Jhres Hauſes zu zählen. Mit
aufrichtigſten Glückwünſchen vereinige ich den
lebhaften Wunſch, Jhren Namen noch lange
Jahre an der Spitze des braven Regiments von
Libau glänzen zu ſehen.

Werlin, 4. Nov. Heute iſt das Herrenhaus-
mitglied Senfft von Pilſach geſtorben. Jn dem
Verſtorbenen verliert die conſervative Partei im
Herrenhauſe einen ihrer bedeutendſten Vertreter.
Derſelbe hatte ein Alter von 85 Jahren erreicht
und die Freiheitskriege mitgemacht.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „DO.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O.-C.) Merſeburg, 6. Novbr. Geſtern

wurde in hieſiger Altenburger Kirche der für
die Altenburger und Meuſchauer Kirchengemeinde
neugewählte und beſtätigte Pfarrer Herr Delius
durch Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner feierlichſt
in ſein neues Pfarramt eingeführt, wobei die
Herren Pfarrer Teuchert und Hilfsprediger Richter
aſſiſtirten. Die Kirche war zu dieſem Zwecke
feſtlich geſchmückt und Seitens der Gemeinde-
Kirchenälteſten, Gemeindevertreter und zahlreicher
Mitglieder beider Gemeinden bis zum letzten
Platze gefüllt. Herr Conſiſtorialrath Leuſchner
hielt in trefflichen Worten die Weihrede über
2. Timoth. 2, 8 ff., Herr Pfarrer Delius hatte
ſeiner Antrittspredigt die geſtrige SonntagsEpiſtel

Philipper 1, 3--11 zu Grunde gelegt und
ſprach nach Anleitung des Textes in warmer,
zu Herzen gehender Weiſe über das Thema:
„Was mich heute bei meinem Amtsantritte tief
bewegt? 1) Dank, 2) Hoffnung und 3) Bitte.
Eine entſprechende Motette nach dem Weiheakt,
ausgeführt von einer größeren Anzahl der hieſigen
ſtädtiſchen Herrn Lehrer und einiger anderen

ſangeskundigen Herren, erhöhte nicht unweſentlich
die Feier.

(O.-C.) Merſeburg. Jn den geſtrigen Nachmit-
tagsſtunden entſtand in hieſiger Unteraltenburg ein
Stubenbrand, der leicht größere Dimenſionen
hätte annehmen können, wenn er nicht rechtzeitig
entdeckt und gelöſcht worden wäre. Dem Ver-

Kopenhagen, 4. November. Wie verlautet
werden der Kronprinz und die Kronprinzeſſin

Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Der junge Advokat war bald der Magnet,
um den ſich alle deutſchen Elemente in Prag
ſammelten und das rege politiſche Leben entriß
ihn theilweiſe ſeinem Liebesleben.

Während er gegen die Czechen Oppoſition
machte, lernte er die Verhältniſſe der verſchiedenen
Kronländer genau kennen und that zugleich einen
tiefen Blick in das Treiben der ungariſchen
Patrioten, die durch den Krieg des Jahres 1866
ihre Privilegien ſich neu errungen hatten und
es ſich zur Aufgabe machten, alles Deutſche und
alle Deutſchen nach Möglichkeit zu magyariſiren.
Welche Rolle dabei Agnes' Vatec, der kaiſerliche
Rath von Waller, ſpielte, welche Rolle ſie ſelbſt,
die ihm bis dahin immer als das Urbild eines
deutſchen Mädchens erſchienen war, übernommen,
war ihm nicht klar daß Herr von Waller einen
beſtimmten Zweck dabei verfolgte, als er ſeine
ſchöne Tochter in die ungariſchen Kreiſe führte
und ſie verhinderte, die Heimath zu beſuchen,
mußte er ſich ſagen.

Eine Amalgamirung der Deutſchen und
Ungarn war nothwendiger denn je geworden,
und der öſterreichiſchen Regierung konnte nichts
erwünſchter kommen, als eine enge Verbindung
der Großen beider Nationen.

Herr von Waller, als Diplomat und Staats
mann von allen Seiten gekannt, war gerade nach
Peſt verſetzt worden, als die Spannung zwiſchen

Jubiläums des Prinzen Karl folgendes Telegramm:
Das ſechſte Regiment feiert heute den ſechszigſten

dem Wiener Kabinet und Ungarn deutlicher zu
Tage trat, und die Aufgabe, beſänftigend zu
wirken, wurde ihm gegeben.

Die Verhältniſſe Ungarns, die ſich durch
den öſterreichiſch- preußiſchen Krieg ſo wunderbar
günſtig für Ungarn geſtalteten, kamen den Jn-
tentionen des Herrn von Waller ſehr zu ſtatten.
Er wußte inmitten der Gährung ſeine öſter-
reichiſche, dabei Ungarn freundliche Geſinnung
zu behaupten, und als die Wogen ſich beruhigt
hatten, als Ungarn wieder Königreich, der Kaiſer
von Oeſterreich ſich als König krönen ließ und
der Schmerzensſchrei der Patrioten dadurch be-
ſänftigt war, hatte Herr von Waller eine glänzende
Poſition gewonnen.

Am Wiener Hofe rühmte man ſeine Mäßigung,
ſein geſchicktes Manövriren in den gefährlichſten
Momenten; bei der ungariſchen Partei in den
Kreiſen der Ariſtokratie hielt man ihn für den
Vermittler, der die Wünſche und Anforderungen
der Nation verſtanden und am gehörigen Orte
zur Geltung gebracht hatte; kurz, Herr von
Waller war beiden Parteien unentbehrlich.

Daß er den ſo ſchnell gewonnenen Einfluß
auf die exkluſiven Kreiſe der Peſter Geſellſchaft
ſeiner ſchönen Tochter zum großen Theil ver-
danke, verhehlte ſich Herr von Waller nicht.
Die Liebenswürdigkeit und Schönheit des Fräulein
von Waller, die ſo ganz anders als die
Ungarinnen erſchien, wirkte auf die leidenſchaft-
lichen, feurigen Herzen der Magyaren ein, und
die glänzende Geſellſchaft, die ſich in den gaſt-
lichen Räumen des kaiſerlichen Rathes von Waller
bewegte, galt mindeſtens eben ſo ſehr der Tochter,

nehmen nach ſoll derſelbe dadurch entſtanden ſein,
daß der Jnhaber der betreffenden Wohnung, der

wie der einflußreichen Stellung des Vaters, und
dieſer war klug genug, dies einzuſehen.

Beſonders ſchien der Sohn des einfluß-
reichſten Magnaten, der junge Graf Sesceny,
ſich um die Gunſt der jungen Dame zu be-
mühen, und Agnes ſelbſt konnte ſich anfangs dem
Zauber nicht ganz entziehen, den die Vorzüge
des jungen Ungarn auf ſie ausübten; doch bald
lernte Agnes ihren Jrrthum in Bezug auf
Sesceny einſehen.

Wo ſie ein echtes, lauteres Gefühl zu er-
wecken geglaubt, wo ſich ihr eine glühende, hin
gebende Liebe zu offenbaren ſchien, entdeckte ſie
früh genug eine ſeſſelloſe Leidenſchaft, eine
Sinnlichkeit, die ſie zurückſchaudern ließ; wo ſie
eine edle Mannesſeele zu finden gemeint, zeigte
ſich ihr der kraſſeſte Egoismus, ein von Haß
und Parteilichkeit erfülltes Herz, welches mit dem
deutſchen Mädchen niemals ſympathiſiren konnte.

Der Graf konnte trotz ſeiner leidenſchaftlichen
Liebe für Agnes ſeinen Haß gegen Alles, was
deutſch hieß, nicht verbergen immer von neuem
brach er hervor, und unangenehm berührt, in
ihren innerſten Empfindungen verletzt, zog ſie
ſich mehr und mehr zurück.

Herr von Waller aber jubelte, als der
junge Graf Sesceny ſich Agnes näherte. Gehörte
doch der junge Magnat einer der einflußreichſten
und vornehmſten Familie an, und nichts konnte
dem Vater und dem Diplomaten erwünſchter
kommen, als die Verbindung ſeiner Tochter, der
Oeſterreicherin, mit dem echten Ungarn.

(Fortſetzung folgt.)
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übrigens beim Entſtehen des Brandes abweſend
war, den Ofen ganz unverhältnißmäßig mit
Brennmaterial gefüllt hatte, ſo daß dieſer platzte
und die nächſte Umgebung in Brand ſetzte. Die
Anwohner bemerkten noch rechtzeitig den durch
das Fenſter dringenden Feuerſchein, drangen, da
die Stubenthür verſchloſſen, durch das Fenſter
ein und löſchten den Brand.

Der DurchſchnittsMarktpreis der Ferken
betrug in der Woche vom 30. October bis mit
5. November pro Stück 7,50 bis 12 M.

F Die von der Saale-Ztg. aus Freiburg
a. U. gebrachte und auch in die Querf. Ztg.
übergegangene Notiz, daß unter den Wahl-
männern des Wahlkreiſes ſich nicht weniger als
200 Ortsrichter befunden hätten, enthält einen
ſo groben Jrrthum, daß wir nicht umhin können,
darauf zurückzukommen. Das Ungeheuerliche
jener Notiz muß von vornherein einleuchten,
und können wir dieſelbe dahin berichtigen, daß,
wie ſich aus dem Verzeichniſſe der Wahlmänner
in No. 124 unſeres Blattes leicht zuſammen-
ſtellen läßt, im Kreiſe Querfurt 22 und im
Kreiſe Merſeburg 31 Ortsrichter zu Wahlmännern
gewählt worden ſind.

Halle, 2. Nov. Strafkammer Sitzung.)
Der Pferdehändler Guſtav Auguſt Stephan
aus Merſeburg fuhr am 18. Auguſt d. J. mit
einem Preſchwagen in ſchnellſter Gangart die
Gotthardtsſtraße daſelbſt entlang an dem Laden
des Materialwaarenhändlers Fuß vorüber, ge
rade auf mehrere vor deſſen Schaufenſter auf
dem Bürgerſteig ſtehende Arbeiter, darunter der
Buhnenarbeiter Nagel, zu. Letzterer wurde von
dem Fuhrwerke erfaßt und zu Boden geworfen
und erlitt in Folge deſſen nicht unerhebliche Ver-
letzungen am rechten Fuß, deſſen große Zehe zer-
quetſcht war, am linken Oberſchenkel und der
linken Hand. Die Fahrläſſigkeit bei der Führung
des Geſchirrs konnte Stephan nicht in Abrede
ſtellen, ſuchte ſich nur damit zu entſchuldigen,
daß das neu angekaufte Zugpferd gerade am
Laden ſcheu geworden ſei. Entſprechend dem
Strafantrage der Staatsanwaltſchaft erkannte
der Gerichtshofe auf 60 Mk. Geldſtrafe event.
10 Tage Gefängniß. (H. Tgbl.)

Eisleben. Am 1. November iſt die hieſige
Aktien Malzfabrik in Betrieb geſetzt worden.
Jhre Größenverhältniſſe und maſchinellen Ein-
richtungen ſind derart, daß jährlich 75,000
Centner Gerſte verarbeitet und dementſprechend
ca. 60,000 Centner Malz fabricirt werden kön-
nen. Jm Vergleich zur Leiſtungsfähigkeit anderer,
größerer Malzfabriken und in Rückſicht auf
die Baukoſten des Etabliſſement (550,000 Mk.
ſind dieſe Produktions verhältniſſe günſtige zu
nennen. Uebrigens hat die Fabrik kurz vor Ein
tritt in die Kampagne durch Trocknen naſſer
Rübenkerne auf ihren Darren mehreren großen
Oekonomen einen weſentlichen Dienſt geleiſtet,
dabei ihre Maſchinen u ſ. w. probirt und neben-
bei ca. 4000 Mk. verdient.

Erfurt, 1. Nov. Unſere Gärtner ſind vom
Ausfall der diesjährigen Blumenernte durchaus
nicht erbaut. Der angeſetzte Saamen iſt ent-
weder nicht zur Reife gekommen oder angefault
und verſchimmelt.

Dornburg, 2. Novbr. (Drohender Fels-
ſturz.) Unſer Städtchen mit den großherzoglichen
Schlöſſern liegt bekanntlich auf hohem, ſchroff
aufſteigendem Kalkſteinfelſen; von ſeiner impo-
nirenden Höhe hat man eine prachtvolle Aus-
ſicht in das Saalthal hinab. Jm Herbſte hat
man nun beobachtet, daß bei der großen Näſſe
und dem vielen Regen ſich an vielen Stellen
des Felſens Riſſe und Spalten gebildet haben;
ja, es iſt vielfach vorgekommen, daß Maſſen von
losgelöſtem Geſtein herabgeſtürzt ſind, glücklicher
Weiſe ohne Schaden anzurichten. Am meiſten
bedroht iſt die Chauſſee, die zur Stadt hinauf-
führt und dicht unter hohem, ſenkrecht aufſtei-
gendem Felſen ſich eutlang zieht. Hier hat in
der Felswand ſich eine Spalte geöffnet, die
immer breiter wird. Wenn im Frühjahr nach
ſtarkem Forſte plötzlich ſchnelles Thauwetter ein
tritt, ſo ſteht zu erwarten, daß die gedachte
Felswand ſich loslöſt und womöglich ſchreckliches
Unglück herbeiführt. Es ſcheint daher geboten,
die betreffende Stelle durch Sachverſtändige genau
unterſuchen zu laſſen.

Buttſtädt. Unſer diesjähriger Allerheiligen-
Roßmarkt war von Verkäufern und kauf und
ſchauluſtigen Leuten ſehr zahlreich beſucht. Es

waren nach amtlichen Angaben 1235 Pferde,
251 Saugfohlen, 297 Stück Kühe und Stiere und
293 Stück größere Schweine angetrieben und
354 Stück Korbſchweine zum Verkauf geſtellt.
Jn Pferden und Rindvieh war ein mäßiger Um-
ſatz wahrzunehmen größere Schweine fanden zu
guten Preiſen raſch Abſatz. Korbſchweine fanden
weniger Abnehmer und wurden mit 10--15 M.
das Paar bezahlt. Zwiebeln, Sellerie und Meer-
rettig und Majoran, in ungeheuren Mengen an-
gefahren, erzielten nur ſehr geringe Preiſe. Ge-
legentlich des Pferdemarktes wurde einem han-
noverſchen Pferdehändler aus ſeiner unverſchloſ-
ſenen Geldtaſche die Brieftafel mit 1700 Mark
in Banknoten geſtohlen. Trotzdem die Polizei
ſofort in Kenntniß geſetzt worden war, gelang
es nicht, den Dieb zu ermitteln.

Bermiſchte s.
Die beſtrafte Großfürſtin. Zwiſtigkeiten

am ruſſiſchen Hofe ſind keine ſeltene Erſcheinung
eine der letzten führte zur Expatriirung des Groß-
fürſten Wladimir, der ir Paris weilt. Die
Großfürſtin, die voll Witz und Geiſt iſt, beging
nämlich das ungeheure Verbrechen, das Hofleben
in Gatſchina unerträglich ſteif und tangweilig zu
finden. Jn einem an einen Pariſer Correſpon-
denten gerichteten Briefe machte ſich die kauſtiſche
Schreiberin über die Hofzirkel in Gatſchina in
ganz auserleſener Weiſe luſtig. Um es jedoch
zu vermeiden, ihre hohen und mächtigen kaiſer-
lichen Verwandten beim Namen zu nennen, ent-
lehnte die Großfürſtin dem Thierreiche Spitz-
namen, wie z. B.: die Katze, die Ratte, die
Maus, die Wespe, der Skorpion, die Kröte ohne
Juwel auf ihrem Haupte u. ſ. w., und paßte
ſie in geſchickter Weiſe Denen an, die ihren
ſcharfen Witz fühlen ſollten. Auf dieſe Weiſe
übermachte ſie ihrem Korreſpondeten die Jdeen
der Leute, die um ſie herum ſummten, krochen
oder ſie auch gelegentlich in die Füße ſtachen,
wenn ſie durch die Hofkreiſe von Gatſchina ging.
Der böſe Zufall wollte es, daß dieſer Brief von
General Jgnatiew aufgefangen wurde und dem
Zar in die Hände gerieth, der es ſeiner Ver-
wandten nicht verzeihen konnte, daß ſie den Hof
und deſſen Manieren ins Lächerliche gezogen
hatte. Noch unverſöhnlicher erwies ſich die
Kaiſerin, die das Ganze als perſönliche Be-
leidigung auffaßte. Die Großfürſtin erhielt den
ſtrengen Befehl, Rußland ſofort zu verlaſſen.
Bald folgte ihr auch der Großfürſt ins Exil,
und das expatriürte Paar unterhält ſich in Paris,
wo die Großfürſtin ihr Vergnügen darin findet,
entzückten Zuhörern die Urſache ihres Mißge-
ſchicks vorzumimen.

Dynamit im Theater. Das Mos-
kauer Hoftheater blieb dank einem glücklichen Zu
falle, vor einer Kataſtrophe bewahrt, die nicht
nur für Tauſende von Theaterbeſuchern, ſondern
auch für die in der Nähe des Theaters wohnen-
den Moskauer Jnwohner leicht hätte verhängniß-
voll werden können. Ein unbekanntes Jndivi-
duum hatte ſich vor einigen Tagen während der
Probevorſtellung unbemerkt ins Theater einge
ſchlichen und daſelbſt unter die unterſte Keller-
treppe mehrere mit Dynamit gefüllte Rohre in
Form von Raketen gelegt, vermuthlich um dieſe
dann während der Vorſtellung am Abend anzu-
zünden. Darauf laſſen die von dem Attentäter
unter der Treppe getroffenen Vorbereitungen
ſchließen. Dieſe aber wurden entdeckt und der
Attentäter an der Ausführung ſeiner ruchloſen
That verhindert. Die gefundenen DynamitRa-
keten wurden einer ſpeciellen Gerichtskommiſſion
behufs Unterſuchung übergeben. Die Moskauer
befinden ſich jetzt in großer Aufregung und die
Theater ſind allabendlich leer.

Hamburg. Die Steuer Deputation ver-
urtheilte in der letzten Sitzung die Erben eines
hieſigen verſtorbenen Kaufmanns wegen zu gering
deklarierten Einkommens zu einem Erſatz von
70000 Mk. Steuern und Strafen.

(Faule Ausrede.) „Angeklagter, Sie
haben den Bauern unter der
Verſicherung aufgeſchwatzt, daß daſſelbe vom
Rock des heiligen Martini ſtamme und gegen
Froſt das beſte Mittel ſei.“ „Ja wohl, Herr
Richter, ein ſolches Mittel iſt das Zeug auch.
Freilich in größeren Quantitäten.

Muſik.
Auf keinem Kunſtgebiete wuchert der leidige Dilettan

tismus in ſo kraſſer Weiſe, wie in der Muſik. Wenn die
ungebildete Menge ſich mit dem undefinierbaren Etwas, das
man beim Anhören eines Muſikſtückes empfindet, begnügt,
ſo mag es noch hingehen. Daß aber unter den ausübenden
Muſikfreunden der bei weitem größte Theil bereits in das
Heiligthum der hehren Göttin eingedrungen zu ſein vermeint,
wenn die nöthig gedrillten Finger einen Walzer zu klimpern
im Stande ſind, iſt ein trauriges Zeichen unſerer oberfläch
lichen Zeit.

Wie nun dieſem Uebel ſteuern Wir kamen auf obige
Gedanken beim Durchblättern der längſt erſchienenen Hefte
von Naumanns Jlluftrirter Muſikgeſchichte und eben dieſes
Werk gibt uns die Antwort anf jene Frage. Erſt durch
eingehendes Studium der Muſikgeſchichte an der Hand eines
ſo tüchtigen Lehrers, wie Profeſſor E. Naumann, wird dem
Laien das Verſtändniß für die hohe Macht der Töne er
ſchlofſen, weicht das dumpfe Fühlen einem klaren Erfaſſen.

Die an dieſer Stelle bereits öfter erwähnte Muſikge
ſchichte (Verlag von W. Spemann) können wir für obigen
Zweck nicht warm genug empfehlen. Die vorliegenden neueſten
Hefte (14 18), welche die Muſik der Niederländer haurt-
ſächlich behandeln, beſtätigen unſer früheres, durchaus aner-
kennendes Urtheil in vollſtem Maße. Auf eine in vollendetem
Farbendruck ausgeführte Kunſtbeilage möchten wir zum Schluß
noch beſonders aufmerkſam machen, es ſtellt eine muſizierende

Gruppe aus Orcagnas „Triumph des Todes“ im Campo
santo zu Piſa dar mit der Unterſchrift: Il sogno della vita.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 4. November 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 163--177 M., feinſter

bis 198 M., feuchte 140 155 M.
Roggen 1000 kg 149--159 M, feuchter und ausge

wachſener weſentlich billiger.
Gerſte 1000 kg Land- 155--170 M., Chevalier- 175

185 D. extrafeine bis 195 M., Auswuchswaare 115--
125 M.

Gerſtenmalz 50 kg 15 15,50 M.
Hafer 1000 kg 135--145 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Linſen 50 kg bis 23 M.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg. ohne Angebot.
Stärke 50 kg 20,75 M.
Rüböl 50 kg 31,25 M. bez.
Spiritus 10,000 LiterProz. loco feſt Kartoffel- 53,75

M, Rüben- ohne Angebot.
Solaröl 50 kg. 9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 kg. 7,50 M.
Kleie, Roggen 50 g. 5,25 M., Weizenſchaale 4,50 M

Weizengrieskleie 4,75 M.
Oelkuchen 50 kg. loco Termine 7,25--7,40 M.
Langes Roggenſtroh 22,50 —25,50 M. per 1200 Pfd. das

Schock.
Maſchinenſtroh 18--21 M. per 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,50-—-5 M. per Ctr.
Auswärtiges Heu 3,50--4 M. per dito

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 4. November 1332.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage 2e.
Weizen per 1000 Kg netto loco bieſiger 160 194 M.

bez,, fremder 190--210 M. bez. Ruhig.
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 147—-160 M. bez.,

RuhiGeeTr 1000 kg netto loco 160--187 M. bez,, geringe

115--135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 130--140 M. bez.
Mais per 1000 Kg netto loco rumäniſcher 156 M, bez-
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 Kg netto loco 63 M. bez., per November-

Dezember 63,50 M. Br., per Dezember Januar 63,50
M. Br. Feſt und hößer.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 53,20 M.
Gd. Beſſer.

Tazchepuhr-fahrplan,

Station Merseburg.
Winter 1882 83

Nach Halle. Nach Thäüringen.
Tis S T. i. i. 6.10 P. T. V. c.
w.55 P. T.-iV. i. 8.8 8. T. -II. c.

15 T. V. i. 16.35 P. T. III. i.
1256 P. V. S.i23 8. c.c. T. G6.28 P. T. -IV. G.

7 T. i. 9.28P. I. V. i
12.208. I.

G. D.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

5./11. Abd. s U16./11 Mrg. 8 U.

Barometer Min. 754 755,0Thermometer Celſius 10,2 -12Rel. Feuchtigkeit 94,6 96,2Bewölkung 4 3Wind W MStärke 5 7Niederſchläge 00
Therm, minimal. 7,9 JDer Dunſtdruck veränderte ſih von 4,10 auf 5,21.
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Bekanntmachung.

Nachdem über den gegen den Debauunge und Fluchtlinierplan der
Stadt Merſeburg, Section XI, bezüglich des Aufgangs nach dem Dom er-
hobenen Einwand endgültig entſchieden worden iſt, wird dieſer Plan nun-
mehr in Gemäßheit des S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 auch bezüglich
dieſes Terrains förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 1. November er. ab im
Communalbureau während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht aus

Merſeburg den 27. October 1882. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

J rn den nächſten Tagen werden die Perſonenſtandsaufnahme-Bogen zum
Zwecke der Klaſſenſteuer- Veranlagung pro 1883 84 ausgetragen werden.

Wir erſuchen die Haushaltungsvorſtände 2c. dieſelben nach dem Stande
vom 12. d. M. genau auszufüllen und vom 12. d. M. ab zur Abholung
bereit zu halten.

Merſeburg, den 4. November 1882.

Der Magiſtrat.
Die Vahnhofs-Reßaurgotion zu Reuden ſoll vom

1. December d. J. ab
anderweit verpachtet werden.

Intereſſenten können den Vertrags-Entwurf auf dem Büreau der Be-
triebsJnſpektion III. zu Leipzig oder in unſerm Sekretariat hier einſehen
oder auf Verlangen von dem letzteren gegen Einſendung von 75 Pf. frei
zugeſendet erhalten.

Jeder Bewerber hat ein Vertrags-Exemplar mit Vor und Zunamen
deutlich zu unterſchreiben und nebſt den ihm zur Seite ſtehenden Zeugniſſen
an die unterzeichnete Königliche Eiſenbahn Direktion bis zum 18. d. M.
einzuſenden, welche nach getroffener Wahl die betreffende Vertragsofferte
vollziehen und damit den Vertrag perfekt machen wird.

Die Bewerber ſind an ihre Offerte bis zum 30. d. M. einſchließlich
gebunden.

Von der Entſcheidung auf ihre Offerte erhalten auch die nicht berück-
ſichtigten Bewerber auf Verlangen Nachricht.

Erfurt, den 3. November 1882.
Königliche Eiſenbahn-Direetion.

Mittwoch den 8. dieſes Mts.,
Vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich im Hiesigen RathskKellersaale freiwillig
1) den RNachlaß des Kanzliſten Nagel hier, beſtehend in 1 Sopha

mehreren Tiſchen, Stühlen, 2 Kleiderſchränken, 1 Kommode, Betten,
Wäſche und Kleidungsſtücken,

2) eine vollſtändige Ladeneinrichtung
Waage, ein Sopha, verſchiedene Tiſche und Stühle,

3) zwangsweiſe: 1 Sopha, 2 Kommoden, 2 Kleiderſekreraire, 1 Sopha-
tiſch und einen Waſchtiſch

öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 5. Noember 1882.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

CEeichfiſchen in Schkopau.
Freitag den 10. November er. werden die Schkopauer

Rittergutsteiche geſiſcht. Der freihändige Verkauf von
Karpfen, Schleien 2c. beginnt am gedachten Tage im Einzelnen und in
größeren Poſten an Ort und Stelle Vormittags R Uhr.

Schkopau, den 31. October 1882.
Die Ritterguts- Verwaltung.

für das „Berliner Tageblatt“
(die geleſenſte deutſche Zeitung),

„Deutſches Montagsblatt“,
„Deutſches Reichsblatt'“,

„Kladderadatſch““, „Bazar“, „Fliegende Blätter“, „Schalk“,
„Jndependance belge“, „Wiener Allgemeine Zeitung“, ſowie für
alle anderen Zeitungen, Provinzialblätter, Fachzeit
ſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung am billigſten und prompteſtenm die

ZeitungsAnnoncen- Expedition von

Rudolph Mosse, Centralbureau Berlin 8W.')
Zeitungs Verzeichniß (Jnſertions-Tarif) ſowie Koſten-Anſchläge gratis

und franco.
Bei größeren Aufträgen höchſt er Rabatt.

Jn Merſeburg nimmt Herr A. Wieſe Aufträze für obiges
Inſtitut entgegen.

e

affee-Offerte
9

Gebrannten ff. Menado a Pfd. 1 80
ff. Guratemala 1 220

ungebrannten Kaffee à Pfd. 1 1 20
1 A 50 2

empfiehlt zur geneigten Abnahme.

ein Faßlager mit Fäſſern, eine

m Blume des Elſterthales 20
I Halle'ſches (Pilſener Art) 24

Engl. Porter à Dd. Kl. 4,50

ch un gen.
Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

In dem Buche Dr, W. hite's Angenheilingthode,
urch das wirklich echte Dr. White's Augenwasser von Traugott

Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822 in
vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
Die darin enthaltenen Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und
bieten ſichere Garantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und
Beiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugott
Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buch
handlungen. Auch zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.

woait wo Banrsaajog, 9ior z u3 ar

Im neuen Salon V OILI.
Mittwoch den S. November

Elite-Trio-Conceert.
Muſikdirekt. Apel Concertmeiſter Wärk Cellovirtuos Scohapitz.

(Piano). (Violine).
Schubert: Trio Op. 99 Goltermann: Cello-Concert Nr. 2

Beriot: Violin-Concert Nr. 9 Ph. E. Bach Sonate D moll
Hetzel Trio Op. 6.

Anfang pünktlich 7 Uhr Abends. Entree 1,50.
Vorkauf Billets ſind bis 6 Uhr Abends von Herrn Lage

im Tivoli zu bekommen.

CThealer in der Raiſer-Wilhelmshalle.
Mittwoch den S. November

Zweites und letztes Gaſtſpiel
NEWV! Schüätsaenlis'! NEW!

zum erſten Male
große Poſſe mit Geſang in 4 Acten von Leon Treptow,

Muſik von G. Steffens.
Kassenöftnung 62 Vhr. Anfang der Vorstellung 7 Vhr.

Preiſe der Plätze: I. Platz 1,25 M., II. Platz 0,75 M.,
III. Platz 0,50 M., Gallerie 0,30 M.

HausVerkauf. Visitenkarten
h Mein kl. Haus mit gr. aufStallung zu Tollwitz Nr. 11 bei engliſchen

Dürrenberg ſteht ver änderungshalber
billig zu verkaufen oder zu verpachten. Alabaster-Carton ff.

Näheres daſelbſt. beiFr. Ruhmland. A. Leidhoidt.
Carl Adam,

Oberburgstr. 5,
empfiehlt

i 18 Fl. 3 4r 3 Ein ordentliches Dienſtmädchen
vom Lande wird bei hohem Lohne zu

Neujahr geſunt von
Frau NRoſch, Ziegelei.

Zugelaufen eine graue
Gans Eigenthümer kann
ſich melden beim

Ortéerichter Angacker, Balditz.

Zur Weihnachtsbeſcheerung
für die Kinder der Alten-

Augenleiden!

Logis- WVermiethung.
Eine möblirte Wohnung iſt zu ver-

miethen, kann auch ſofort bezogen
werden

Altenburger Schulplatz A.

o
v

Grätzer Geſundheitsbier 25 3
Merſeburg. Witterbier 25 3

NähmaſchNähmaſchinen,
beſtes deutſches Jabrikat, empfiehlt

S. Pröhsl, burger Bewahranſtalt
wird Donnerſtag den 9. November,

Roßmarkt 2, im Hofe. Nachmittags 3 Uhr bei Frau Juſtiz
7 rath Grumbach genäht.

Schütszenlacus,
Zu meiner Dienſtag den 7.

November er. ſtattfindenden

S i Se Mirmehß
erlaube ich mir alle Freunde u. Gönner,
welche durch Circular übergangen ſein
ſollten, hiermit freundlichſt einzuladen.

t Hochachtungsvoll
E. Vecker.

M Joreehritt des Univereitats-
Professors Dr. Harless, Königl.

Geheimer Hofrath in Bonn, gefertigte J

Stollwerek'sche
Brust-Bonbons,

seit 40 Jahren bewährt, nehmen
unter allen ähnlichen Hausmitteln
den ersten Rang ein.

Gegen Husten und Heiserkeit
giht es nichts Besseres.

Vorräthig à 50 Pf. in versiegelten
Packeten in den meisten guten Colo-
nialwaaren-, Broguen-Geschäften und
Conditoreien sowie Apotheken, durch Redaction, Druck und Verlag von

E. Be ERER, Deépötschilder kenntlich. A. Leidholdt in Merſeburg.
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